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der Zeitung ſowie alle Boſtämler bes beulſchen Reiches an. 


Politiſche Neberſicht. 

Poſen, 16. Auguſt. 
Die unerwartete Berufung des Grafen v. Poſa⸗ 
dowsky in das Reichsſchatzamt findet in dem „Hamb. 
— deſſen Berliner Beziehungen bekannt ſind, folgende 
ng: 
„Man wird ſchwerlich ! die Ernennung des 
Grafen Boladomth auf die pee J bnki de Ind faklpgepes 
atjers zurückführt. Es fit nicht unwahrscheinlich, daß der 
neue Reſchsſchatzſekretür die Aufmerkſamkeit des Herrſchers bei dem 
. — 21 le erregt hat, wie der jetzige preußſſche Miniſter für 
wirt aft, nämlich anläßlich der großen Hochwaſſerverheerun⸗ 
die bt nen das Flußgebiet der Warthe und namentlich auch 
a grofen vor einigen Jahren heimgeſucht wurden. Doch 
Mann fle enſächlſch. Die Hauptſache iſt, daß an der Stelle ein 
erfreut.“ eht, welcher ſich des persönlichen Vertrauens des Kalſers 


Die Hauptſache dürfte doch wohl ſein, daß der Mann, 
welcher an die pid der Reichs finanzverwaltung geſtellt wird, 
auch ſeiner Aufgabe voll gewachſen iſt. Wir hoffen das von 
dem Grafen v. Poſadowsky, aber ſeine Thätigkeit während der 

ochwaſſerkalamität ſcheint uns dafür eine ſehr ungenügende 

ewähr zu bieten. Deshalb ſcheint uns auch der Hinweis 
auf den preußiſchen Miniſter der Landwirthſchaft wenig glück⸗ 
lich zu ſein. Herr v. Heyden hat unſeres Erachtens den 
Beweis erbracht, daß Verdienſte auf jenem Gebiete noch nicht 
zur ſelbſtändigen Leitung eines großen Verwaltungsgebietes 
befähigen. — Uebrigens beſtätigt eine Mittheilung des „Hamb. 
Corr.“, daß die Berufung des Grafen Poſadowsky unmittelbar auf 
den Kaiſer zurückzuführen jet, der ſich durch keine der ſonſt in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Kandidaturen von ſeinem Vorhaben habe ab⸗ 
bringen laſſen, „dem Reichsdienſt friſches Blut zuzuführen, 
durch Ernennung 8 die er bei ſeinen wieder⸗ 
i n ennen und ätzen gelernt und 
über deren — er ſich — das genaueſte 
u informiren vermocht hatte“. Seltſam muthet eine weitere 

ehauptung des Hann. Cour“ an, wonach der Kaiſer, als er 
auf ſeiner Kreuzerfahrt in der Oſtfee aus 
Berliner Zeitungen erſah, daß die Herren v. Huene und 
v. Schraut als vorausſichtliche Nachfolger des Herrn 
v. Maltzahn bezeichnet ſeien, „ſeiner Verwunderung 
und Mißbilligung über dieſen Eingriff der Preſſe in 
ſein Recht in den ſchärfſten Ausdrücken Luft machte.“ 
Wir verſtehen nicht, wie die Mittheilung einer Vermuthung 
über die Neubeſetzung des Schatzamts als Eingriff in die 
kaiſerlichen Rechte aufgefaßt werden könnte. 


Eine Berliner Zuſchrift der „Rhein⸗Weſtf. Ztg.“ über 

Plan, in Danzig und Stettin Freihäfen 
zu errichten, beſtätigt die Richtigkeit der Meldung, bemerkt 
jedoch, daß dieſe den Thatſachen bedeutend vorauseile: 


Richtig tft, daß ſolche Pläne nicht nur in Erwägung gezogen 
ſind, ſondern daß ſich auch der preußiſche andelzminiſter Frhr. 
von Berlepſch für deren Verwirklichung ſehr intereſſirt. Aber ab: 
ſeleben davon, daß das neu zu wählende Abgeordnetenhaus das 
etzte Wort dadel mitzuſprechen haben wird und deſſen Stellung⸗ 
nahme noch gar nicht abzuſehen tft, ſind auch noch erſt die unum⸗ 
günglichen Branbiagen für die Ausführung der ſehr koſtſpieligen 
Pläne zu ſchaffen. Dazu gehört vor allen Dingen ein großes 
ae tgegenkommen der zunächſt und auch der nur mittel⸗ 
bar bethelligten Gemeinden. Um ſich in dieſer Beziehung zu ver: 
druiſſern, hat der Handelsminiſter Frhr. von Berlepſch, wie wir 
ten Vertreter der Staats und Gemeindebe⸗ 
rden verſchiedener Dftfeeftädte zu einer im Laufe 
br nächſten Monats in Berlin ftattfindenden Beſprechung 
die geladen. Von dem Ergebniß dieſer Vorberathung werden dann 
di weiteren Schritte abhängen. An maßgebenden Stellen finden 
fol läne von vornherein das größte Wohlwollen. Namentlich 
ch auch der Finanzminiſter Dr. Miquel, der vor zwei Jahren 
interim Handels mintſter die Oſtſeeprovinzen beretſt hat ſehr dafür 
tele haben und ſeinerſeits jedes Entgegenkommen in Ausſicht ge⸗ 
en. 


Die E di { Chauvi⸗ 
rzeſſe e magyariſcher Chau 
vas an 1 Großwardein begangen, finden in der 
ungariſchen Preſſe die gebührende ſtrenge Ver⸗ 

So ſchreibt der „Peſter Lloyd“: 

hat de Großwardeiner Straßenpatriotismus 
wie er nun lden dämlichen Elan alle Ehre gemacht ; ſchwungvoll, 
er von der S mal iſt, hat er mit improviſirten Wur geihofien, bie 
und des Dortraße aufgelefen, in die Fenſter des Biſchofs Pavel 
riſche Patrioſſeren Lauran tüchtig — hineingearbeitet. Der unga⸗ 
mit allem, was mus, der wirkliche, der durchaus incompatibel tit 
ftreitet, wird 0 wider Vernunft, Duldſamkeit und Geſetzesachtung 
Leiſtung. Ungarn aber feinen Dank wiſſen für dieſe heldenhafte 
dem man Aus 5 Ai ein Rechtsſtaat und man dient ihm nicht, tm 
liche Ordnun und ungen begeht, die einen Einbruch in die öffent⸗ 
Wer jeinen Unwilleeine Schädigung fremden Eigenthums bedeuten. 
will, der fange damit gegen unpatriotiſche een offenbaren 
Form zu manifeftire aß ſeine eigene Aalen Entrüſtung in einer 
wäbrleifteten Rechtzordneng Leude; Sort it des. Bob er sim 
druck bringt, nicht Vaterlandsliebe, ſondern Exzeß, der eine 


ver 
ut gen 


Mittag Ausgabe. 


Jahrgang. 
Mittwoch, 16. Auguſt. 


patriotiſche Schminke trägt. Straßentumulte, mit Gewaltthätig⸗ 
keiten gewürzt, ſind Erſcheinungen der drohenden Anarchie; und 
die Anarchie iſt auch dann ein gefährlicher Zuſtand, wenn ſie dem 
Borne des patrlotiſchen Empfindens entquillt... Der Großwardeiner 
Fall iſt ein umſo bedauerlicher, als für die dortigen Exzeſſe ſelbſt Mil⸗ 
derungsgründe ſchwer aufzutreiben ſind. Genau erwogen, was iſt es 
denn eigentlich, was das Blut der Großwardeiner Demonſtranten 
ar fo ungeſtüm in Aufwallung gebracht? Der grlechiſch⸗katholiſche 

iſchof Pavel und ſein Kapitel wurden von einem entlaſſenen 
Geiſtlichen vaterlandsfeindlicher Geſinnungen und antinationaler 
Umtriebe beſchuldigt. Das Pamphlet, das die Anklagen enthält, 
iſt eben erſt in die Oeffentlichkeit gedrungen und die Beſchuldigten 
hatten bis nun gar nicht die Zeit, mit einer urkundlich belegten 
Rechtfertigung vor das Publikum zu treten. Entweder beruhen 
die Anklagen auf Wahrheit, oder man hat es lediglich mit den 
Entſtellungen eines Rachſüchtigen zu thun, deren Widerlegung den 
Beſchuldigten leicht fallen wird. In beiden Fällen find die Aus⸗ 
ſchreitungen nicht nur ungeſetzlich, ſondern auch völlig überflüſſig. 
Denn werden die Angaben des Pamphletiſten widerlegt, dann 
wird die nationale Entrüſtung der Großwardeiner Jugend einem 
Lügner auf den Leim gegangen ſein und den ungerecht Verun⸗ 
glimpften irgend eine Genugthuung bieten müſſen. Erweiſt ſich 
aber die Wahrheit der Beſchuldigungen, nun, dann iſt es nicht 
Sache der Jugend, den Unfug zu ahnden, den der Biſchof und ſein 
geiſtlicher tab zum Nachtheil des Staatsgedankens und auf 
1 75 17 d getrieben haben. Dazu ſind eben die Juſtiz⸗ 
e rden da.“ 


Nachrichten aus Groß wardein konſtatiren übrigens, 


daß die öffentliche Ruhe und Ordnung vollkommen wieder 
hergeſtellt ſind. Wenn die ungariſche Preſſe energiſch gegen 


— 


die Tumulte und deren Anſtifter auftritt, jo darf ſie ſich ſam erſcheinen. 


dabei der Zuſtimmung aller beſonnenen ſtaatsbürgerlichen Ele⸗ 
mente, auch über die Grenzen Ungarns hinaus, verſichert 
halten, insbeſondere auch zu der Mahnung, daß die Politik 
nicht auf der Straße und, wie wir hinzuſetzen möchten, von 
dem Straßenpöbel gemacht werden ſollte. 


Im Hinblick auf den Umſtand, daß das Haus der 
Lords die engliſche Homerule⸗Bill verwerfen 
wird, hat Lord Randolph Churchill eine Broſchüre 
für die Primeln-Liga veröffentlicht, in welcher er eine Lanze 
für das Oberhaus bricht. Dieſelbe betitelt ſich: „Die 
Stellung des Hauſes der Pairs in der Gegenwart.“ Lord 
Randolph Churchill erklärt darin, daß, im Falle das Oberhaus 
die Homerule⸗Bill verwirft, es für die Rechte der britiſchen 
Majorität gegen die ſchreckliche Dominirung ſeitens der 
iriſchen Partei im Reichsparlament kämpfen werde. Wir 
führen aus der Broſchüre die folgenden Stellen an: Die 
Stellung des Hauſes der Lords iſt einfach die: es wird 
gegen die [Homerule⸗Bill im Namen des ganzen Volkes 
kämpfen. Es iſt das erſte Mal in der Geſchichte des Ober⸗ 
hauſes, daß es im Stande iſt, mit einer ſo unwiderſtehllichen 
Stärke die unbeſiegbare Feſtung, in welcher die Schlüſſel 
unſerer Freiheit und die des britiſchen Reiches ſich befinden, 
gegen eine verzweifelte Partei zu vertheidigen, die jedes Prinzip 
ihres politiſchen Lebens — eines nach dem andern — über 
Bord geworfen und die kein anderes Ziel vor Augen hat, als 
die Zerſtörung der Konſtitution des Vereinigten Königreiches 
herbeizuführen. — Dies Lamento wird dem edlen Lord nichts 
helfen. Das engliſche Volk wird, wenn man es befragt, ſich 
für Homerule entſcheiden, um ſo weit es dadurch mög ich ift, 
den ungeheuren Frevel, welcher durch die Jahrhunderte an 
den armen Iren begangen wurde, zu ſühnen und für die 
Zukunft unmöglich zu machen. 


Die Unterwerfung König Behanzins von 
Dahomey ſoll, wie aus Paris angekündigt wird, diesmal 
unbedingt erfolgen. General Dodds, der ſich in 
Marſeille wieder nach der Sklavenküſte eingeſchifft hat, wird 
das nördlich von Abomey vorgehende Expeditionskorps per⸗ 
ſönlich befehligen; die Truppen werden ſo raſch als möglich 
mittels Dampfer auf dem Uömefluffe bis zur ſeichten Stelle 
bei Tohue befördert und von da auf der Straße über Togreſſa 
und Kana nach Abomey marſchiren. Die Herrſchaft Behanzins 
ſoll ſich nur noch auf Agony, einige Dörfer im Norden und 
das Land der Mahis erſtrecken. Dorthin wird ſich der Kriegs⸗ 
zug der Franzoſen richten. Das Wetter ſoll dem Unternehmen 

ünſtig ſein, da die Regenzeit und die unerträgliche Hitze ſeit 
nde Juli aufgehört hat und gegenwärtig Felle aus dem 
Weſten kommende Briſen die Luft abkühlen. Man ſchwelgt 
alſo bereits in Sieges zuverſicht und ſieht Behanzin ſchon als 
Gefangenen. Ob ſich die Ereigniſſe jedoch ſo glatt abwickeln 
werden, darf wohl bezweifelt werden, denn über die Hilfsmittel 
des dahomeyiſchen Despoten find keinerlei verläßliche Angaben 
bekannt und der Rückzug in unbekannte Hinterländer ſteht ihm 
jederzeit offen, wie er auch regelrechte Verbindungen mit der 
engliſchen Küſte unterhält. Sicher iſt jedenfalls, daß die für 
Dahomey bewilligten 7 Millionen Francs nicht der letzte 
Kredit ſein werden, der für dieſes afrikaniſche Abenteuer 
nöthig wird. N 
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Die Cholera in Berlin. 


In der heutigen Morgennummer wurde ſchon telephoniſch 
gemeldet, daß die erſten Fälle von Cholera in Berlin 
amtlich feſtgeſtellt worden find. Der „Reichsanzeiger“ ſchrieb 
geſtern: 

„Unter der polniſchen Arbeiterſchaft im Oſten Berlins ſind in 
den letzten Tagen Erkrankungen an Brechdurchfall vorgekommen, von 
denen ſich bei der bakteriologiſchen Unterſuchung drei als Cholera 
herausgeſtellt haben. Die Vermuthung ſpricht für eine Ein⸗ 
ſchleppung aus Ruſſiſch Polen. Seitens der Behörden find ſofort 
die umfaſſendſten Maßregeln ergriffen worden, ſodaß die Erwartung 
berechtigt erſcheint, daß der Gefahr einer weiteren Ausbreitung der 
Krankheit vorgebeugt iſt.“ 


Ueber die erſten Anfänge der Cholera in Berlin ſchreibt 
unſer Berliner [_]-Korrefpondent unterm 15. d. M.: Wir 
haben ſchon vor mehreren Tagen berichten können, daß Prof. 
Koch perſönlich in einem Hauſe des äußerſten Oſtens von 
Berlin erſchien, um die Frau eines plötzlich verſtorbenen Ar⸗ 
beiters zur Beobachtung abzuholen. Wir fügten hinzu: „Die 
Unterſuchung ſoll nichts Ungünſtiges ergeben haben.“ Das 
„ſoll“ erſchien uns nothwendig, weil unſere Quellen von ein⸗ 
ander abwichen. Heute, wo der „Reichsanz.“ drei hier vor⸗ 
gekommene Cholerafälle konſtatirt, dürfen wir nachtragen, daß 
uns einen Tag nach jener Notiz leider bekannt war, daß 
im erwähnten Falle thatſächlich Cholera vorlag. Die Mit⸗ 
theilung zuerſt und ſogleich zu bringen, konnte nicht rath⸗ 
In ſolchen Dingen müſſen die Behörden 
das erſte Wort haben. Man kann nicht ſagen, daß der 
„Reichs anzeiger“ allzu lange geſäumt hat. Am Donnerſtag 
Morgen machte Koch ſeinen Beſuch in der Frankfurter Allee, 
und noch bevor die Zeitungen auch nur gerüchtweiſe über ver⸗ 
dächtige Erkrankungen berichten konnten, hat das amtliche 
Blatt die ungeſchminkte Wahrheit geſagt. Der Arbeiter, deſſen 
A Tod Kochs Eintreten veranlaßte, hieß Kienaſt. Der 

ame iſt ſo unpolniſch, wie nur möglich. Nun ſpricht aber 
der re davon, daß „unter der polnischen Arbeiter 
ſchaft“ die drei Cholerafälle vorgekommen ſeien. Man muß es 
hiernach dahingeſtellt ſein laſſen, 
vierten Fall bedeutet. 
ſpricht die Vermuthung 


ob der Fall Kienaſt einen 
Nach dem „Reichsanzeiger“ 
für eine Einſchleppung aus 
Ruſſiſch⸗Polen. Worauf die Vermuthung ſich ftüßt, 
wird nicht geſagt. Wir möchten daran erinnern, daß 
die Einwanderung ruſſiſch⸗ polniſcher Landarbeiter ſeit 
einiger Zeit gewiſſe Erleichterungen erfahren hat. S 
Landarbeiter könnten denn wohl ihren Weg nach Berlin ge⸗ 
funden haben, obwohl ziemlich ſtrenge Kautelen dafür vor⸗ 
geſehen ſind, daß dieſe Saiſonarbeiter, wenn man ſie nicht 
mehr braucht, wieder über die öſtliche Grenze abgeſchoben 
werden. Uebrigens hat ſich Koch mit ſeinen „Vermuthungen“ 
über das Einſchleppen von Cholera ſchon einmal geirrt. 
Mindeſtens konnte er durch gar nichts beweiſen, daß ruſſiſche 
Auswanderer die Cholera nach Hamburg gebracht haben 
ſollten, und in Hamburg überwiegt noch heute die fit, 
daß die Seuche durch ein franzöſiſches Schiff 
geſchleppt worden ſei. Selbſtverſtändlich haben die Behörden 
hier ſofort die nöthigen Sicherheitsmaßregeln ergriffen. Man 
wird ja ſehr ſchnell erfahren, ob zu dieſen Maßregeln auch 
die unglückſeligen Verkehrsbeſchränkungen gehören ſollen, mit 
denen wir uns im vorigen Jahre in den Augen aller Ver⸗ 
ſtändigen lächerlich gemacht haben. Für das ebenſo nutzloſe 
hen . läßt ſich wenigſtens ein pfychifches Moment an⸗ 

ren. 
ſie die Fürſorge von Staat und Stadt erkennen kann, und 


wenn es nichts hilft, ſo ſchadet es doch auch nichts, wie denn 


ein weiſer Arzt Himbeerſaft mit irgend einer ſchlechtſchmeckenden 
indifferenten Sache in der Apotheke anfertigen läßt, nur 
damit der Patient glaube, vertraue und — trotz der 
Medizin — geſund werde. Aber um die Freiheit des Ver⸗ 
En möchten wir gebeten haben, weil hier der Spaß 
aufhört. 


Deutſchlaund. 
Berlin, 15. Aug. Immer lauter werden die Kla⸗ 


gen der ruſſiſchen Landwirthſchaft über den 


ruſſiſchen Zollkrieg. Namentlich iſt es der größere 
Grundbeſitz, der ſich in feiner Exiſtenz bedroht fühlt. Mehrere 
Blätter bringen Zuſchriften aus Rußland, wonach die Land⸗ 


wirthe, die durch die Mißernten der letzten Jahre in ihren Geld⸗ 


mitteln ſehr beſchränkt ſind, mit Kreditſchwierigkeiten zu kämpfen 
haben und beim Fallen der Getreidepreiſe dem R 

entgegengehen. Wenn der ruſſiſche Großgruadbeſitz mehr als 
bloß reden und die Fauſt in der Taſche ballen kann, dann 
würde er ſich als ganz annehmbarer Bundesgenoſſe für uns 
erweiſen, um Herrn Witte zur Vernunft zu bringen. Ob ſich 
die Landwirthſchaft des Zarenreiches Gehör zu verſchaffen ver⸗ 


Die Menge muß ein ſichtbares Zeichen haben, woran 
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mag, das müſſen wir ee Aber man möchte es be⸗ 


menſchliche Bedeutung verliehen iſt. 


zweifeln, da auch bisher ſchon die Regierung wenig Rückſicht 
auf die agrariſchen Intereſſen genommen hat. Freilich könnte 
keine Rückſicht ſo groß und umfaſſend ſein, daß ſie dem Groß⸗ 
grundbeſitz wirklich zu helfen im Stande wäre. Es iſt eine 
durch eine grauſome N belegte Thatſache, daß der 
ruſſiſche Großgrundbeſitz verſchuldet wie der 
keines zweiten Landes iſt, und daß die Beſitzer ihren Grund und 
Boden weniger feſtzuhalten vermögen, als es der Großgrund⸗ 
beſitz in den weſtlichen Ländern immer noch kann. Im Jahre 
1890 veranſtaltete die ruſſiſche Regierung eine Unterſuchun 
über das Sinken der Preiſe der landwirthſchaftlichen Produkte. 
Die Kommiſſion erklärte in ihrem amtlichen Bericht u. A. 
Folgendes: „Keinen Fortſchritt — die ruſſiſche Agrikultur in 
den letzten 25 Jahren zu verzeichnen, ſondern im Gegen ⸗ 
theil läßt ſich der Rückgang nicht verkennen. Die fortwährend 
ſteigende Getreideausfuhr beweiſt hier nichts; nicht von der 
ſteigenden Produktivität des Bodens, ſondern von der In⸗ 
angriffnahme neuer, bisher unter dem Pfluge nicht geweſener 
Parzellen und von der äußerſten Ausbeutung des Bodens 
rührt die Zunahme der Ausfuhr her! Feſt ſteht die That⸗ Y 
ſache, daß der Boden immer ärmer, die Zahl der großen 
adeligen Güter immer kleiner wird und die Ernten unter dem 
Einfluſſe der ausbeuteriſchen Mißwirthſchaft immer geringer 
ausfallen . . . Ebenſo nimmt die Viehzucht raſch ab, und 
die Schuldenlaſt drückt auf den Bodenbeſitz immer ſtärker.“ 
Es iſt bei uns kaum bekannt, daß kein Grundbeſitzer jo leicht 
und ſchnell, wie der ruſſiſche, dazu bereit iſt, ſich ſeines Beſitzes 
8 u entäußern. Nirgends findet eine ſo ſtarke Bewegung der 
üter als Handelswaare ſtatt. Zumeiſt iſt es der reich ge⸗ 
wordene Kaufmann, der die Güter an ſich bringt, zum Theil 
auch der Bauer. Wir haben in unſeren eigenen Zuſtänden 
nichts, was ſich hiermit vergleichen ließe. Nur einige wenige 
Zahlen mögen die Sache erläutern. Im Gouvernement Tam- 
dow verringerte ſich der adelige Beſitz in zwanzig Jahren um 
306 000 Deßjätinen, im Gouvernement Moskau in 10 Jahren |} 
um 148 000 Deßjätinen. Im ſelben Maßſtabe hat in dieſen 
Provinzen der kaufmänniſche und der bäuerliche Beſitz zu⸗ 
genommen. Nach nicht einmal allzu peſſimiſtiſchen . 
nungen ruſſiſcher Statiſtiker wird es nur noch einige Jahr⸗ 
zehnte dauern, bis der adelige Großgrundbeſitz vollſiändig auf⸗ 
gelöſt iſt. Und bei ſolchen Zuſtänden leiſtet ſich der ruſſiſche 
Finanzminiſter eine Wirthſchaftspolitik, die, wenn eine Prämie 
auf die beſte Manier eines Maſſenſelbſtmordes ausgeſetzt wäre, 
raffinirter und wirkſamer nicht erdacht werden könnte. 
— Mit Genugthuung können wir feſtſtellen, daß unſere 
Kritik an der Abſicht einer Aenderung des däni⸗ 
ſchen Sprachunterrichts gewirkt hat. Die Ab⸗ 
ſicht iſt aufgegeben worden, was ſich hinter der offiziöſen 
Mittheilung verbirgt, ein derartiger Plan habe nicht beſtanden. 
Thatſächlich hat er beſtanden wofür es mehr als ein Zeug⸗ 
niß giebt. Aber gleichviel — die Hauptſache iſt, daß ein arger 
a ni ee a nn unterbleiben wird. Der angedrohte Kirchenaustritt der 
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nordſchleswigſchen Dänen ſoll in die „Kategorie des blinden 
Lärmmachens“ gehören. Nun, auch darauf wüßten die Dänen 
unſerer Nordmark wohl zu antworten, wenn ſie nicht in ihrer 
Freude über einen wohlverdienten Erfolg friedlich geſtimmt 
wären. „Quieta non movere“, der nicht immer zutreffende 
Rath des Fürſten Bismarck, hat in dieſem Falle, in der 
däniſchen Schul⸗ und Sprachfrage, gewiß ſeine volle Berech⸗ 
ch und es iſt gut, daß die Staatsregierung das einge⸗ 
ehen hat. 

— Das re ee se eine Ver- 
ordnung Nes lichen Konſuls in Zan⸗ 
zibar, A 198 Ein und Ausfuhr von 
Feuerwaffen und deren Munition ſowie den Handel mit 
ſolchen innerhalb des britiſchen Protektorates Zanzibar. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Berlin, 14. Aug. Durch eine recht häßliche ent ber 
geſchöftlichen Unkenntniß eines 3 Mädchens ſoll ſich der Re⸗ 
fene Carl Oscar Glücks einer Untreue und Unter⸗ 
ſchlagung ſchuldig gemacht haben. Er wurde geſtern vor der 
Öiefigen Serieniiraflammer zur Verantwortung gezogen. Fräulein 

Marie N. war Beſitzerin eines Handſchuh⸗ und Kravattengeſchäfts 
in der Friedrichſtraße, welches ihr ein Verehrer eingerichtet hatte. 
Das Geſchäft hatte, trotzdem die Einrichtungskoſten von 20 000 M. 
à fond perdu gejchrieben worden waren, nicht den 1 Erfolg, 
Fräulein R. gerieth vielmehr nach und nach in immer größere 

2 Schwierigkeiten, welche im | 
drohl en Charakter annahmen. Fräu ein R. ſetzte vergeblich alle 
Hebel in Bewegung, um die dringendſten Zablungen leiſten zu 
können. Da führte ihr ihr Unſtern die Adreſſe des Angeklagten 
zu, der ſich in ſeinen Mußeſtunden auch mit Geldgeſchäften be⸗ 
faßt und ſich „aus Menſchenfreundlichkeit“ bereit erklärte, dem be⸗ 
drängten Fräulein zu helfen. Er war im Beſitze einer Hypothek 
auf ein Gut und dieſe wollte er hergeben, um darauf die benöthigte 
Summe von 3000 Mark zu beſchaffen. Wieder ſetzte Fräulein R. 
alle Hebel in Bewegung, um einen mitleidigen pn zu 
finden, endlich erklärte ſich ein Rechtsanwalt, der zu ihren Ge⸗ 
ſchäftstunden gehörte, auf ihre Bitten bereit, das Geld herzugeben. 
Es wurde abgemacht, daß der in Leipzig wohnende Kent des 
Frl. R. dem Rechtsanwalt ein Accept in Höhe des Darlehns 
ſchicken und der Angeklagte zur größeren Sicherheit die Hypo⸗ 
thek als Unterpfand hergeben und nach mpfang des 
Geldes die Schulden des Fräulein rxeguliren solle“ Dieſe Ab⸗ 
machung wurde auch in allen Theilen bis auf einen kleinen Punkt L 
erfüllt; der Angeklagte hatte zwar gegen Hergabe des Hypotheken⸗ 
Dokuments das Geld in Empfang genommen, er dachte aber gar 
nicht daran, Fräulein R. aus ihrer Nothlage zu befreien. Er hat 
ihr nur bundert Mark zur Bezahlung einer 4 zuge⸗ 
en im Uebrigen aber das Geld für ſich verbraucht er ge⸗ 
erg e Krach, den zu vermeiden Fräulein R. ſich ODER! 

hatte, iſt über fie hereingebrochen und Ihr Freund hat den Wechiel 
ſchließlich einlöſen müſſen, da die Hypothek inzwiſchen faul ge⸗ 
worden war. Der Angeklagte beſtritt mit großer Lebhaftigkeit a 
Schuld und trat mit der Behauptung auf, daß das Geld, welches 
er von dem Rechtsanwalt empfangen, für ihn lein „fremdes“ ge⸗ 
weſen ie da er die Hypothek direkt verkauft habe. Er habe auch 
die Abſicht gehabt, 
5 zu helfen, jet aber davon zurückgekommen, da ihn d 

Geſchäftsbücher belehrt hätten, daß bier nicht mehr zu helfen jet. Date 
Behauptung wurde ſowohl von dem Rechtsanwalt, als auch von 
dem Frl. R. aufs Allerbeſtimmteſte widerſprochen. Belde waren 
darin einig, daß die Hypothek nur als Unterpfand für den Wechſel 


Ser 1892 einen ſehr be⸗ 2 


mit einem Theile des Erlöſes Demi W ſch 
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vn follte und dem Angeklagten wiederholt klar gemacht worden 
t, daß er das Geld lediglich zu dem Zwecke empfange, um die 
Schul den des Fräuleins zu Bun Bet dieſer Sachlage be⸗ 
antragte der Staatsanwalt ſechs Monate Gefän m und 
zwei Jahre Ehrverluſt. a letzten Augenblicke kam der Ange⸗ 
klagte noch mit neuen Beweisanträgen, dee ſchließlich ke Ber, 
tagung der . n führten. Um jedoch Verdunkelungen 
zu vermeiden, beſchloß der Gerichtshof, den menſchenfreundlichen 
Geldgeber in Unterſuchungshaft zu nehmen. 


Vermiſchtes. 


7 Aus der Neihähauptitadt, 15. Aug. Die Herbſt⸗ 
parade des Gardekorps fand am Dienſtag Vormittag auf 
dem Tempelhofer Felde in üblicher Weiſe ſtatt. Kurz vor 9 Uhr 
erſchlen die Katjerin zu Pferde in der Farbe ihres Küraſſier⸗Re⸗ 
12 mit dem Bande und Brillantitern des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens. Ihr folgten a Prinzeß Friedrich Leopold in vieripänni- 
ger Hofequipage à la Daumont und die Herzogin Johann Albrecht 
von Meglendurg in einem Vierſpänner. Prinz Friedrich Leopold 
bebe rte die Gardes⸗du⸗Corps, Herzog Johann Albrecht ſtand 
in der Front des Garde⸗Leib⸗Huſaren⸗Regiments, beim erſten 
Garde⸗Regiment zu Fuß waren die Söhne des Prinzen Albrecht 
eingetreten. Um neun Uhr ſprengte der Kalſer in der Uniform des 
erſten Garde⸗Regiments zu Fuß auf das Paradefeld, begab ſich 
mit ſeiner Gemahlin, der Prinzeß Friedrich Leopold und der Herz 
zogin Johann Albrecht ſofort an den rechten Flügel des erſten 
Treffens und ritt dieſes, die Truppentheile einzeln begrüßend, ab. 
Das zweite Treffen mußte dann Augen links nehmen, während 
der Kaiſer die Front abritt. Inzwiſchen ſtellte ſich das erſte 
reffen zum Vorbetmarſch auf. Die Infanterie defilirte in Kom⸗ 
page nie⸗Front, die Kwallerie in Schwadrons⸗Front, die Artillerie 
in Batterie⸗Front, der Train in Linie. Beim zweiten Vorbeimarſch 
war die Infanterie in Regiments⸗Kolonnen formirt, die Kavallerie, 
Artillerie und Train defilirten im Trabe. Nach der Parade ver: 
ſammelte der Kaiſer die Generäle und Kommandeure um ſich zur 
Kritik. Hierauf ſetzte der Kalſer ſich be nach 1¼ Uhr an die 
Spitze der Fahnenkompagnie, um fie in die Stadt einzuführen. 
Während Fahnen und Standarten der Berliner Garniſon in das 
Schloß zurückgebracht wurden, verblieben die übrigen Feldzeichen 
bei ihren Truppentheilen. 
Den Erſtickungstod fand am Sonntag früh ein vier 
Monate alter Knabe. Der traurige Vorgang betrifft die Familie 
des Arztes Dr. Schönheimer, Elſaſſerſtraße 44, die erſt am Sonne 
abend aus dem Erholungsaafenthalte an der See nach Berlin 
zurückgekehrt war. Beim Schlafengehen war der kleine Sohn 
Franz noch durchaus geſund, wurde aber am nächſten Morgen als 

Leiche in dem Kinderwagen, in dem er ſchlief, au Weed Soviel 
bis jetzt zu überſehen iſt, hat das Kind den Eriti ung3tod erlitten. 
Der Raabe war der beſonderen Obhut eines Mädchens anvertraut 
worden, das den Wagen am Sonntag Morgen gegen 4 Uhr aus 
ſeinem Zimmer in ein anderes geſchoben haben will. Ob hier eine 
Schuld des Mädchens vorliegt, das möglicher weiſe dem unruhige 
— ein Bettſtück übergeworfen hat, iſt noch durchaus nicht 
aufgeklärt. 
Der Attentäter Piskorski, ber ae der im Bolt» 
zeibureau zu Spandau ie lenmaſchine, iſt Mon⸗ 
tag Nachmittag von dem Gerichtsaſſeſſor Knoblauch, in Vertretung 
des Unterſuchungsrichters Dr. Neuhaus, vernommen worden. 
ſtellt jede Beziehung zu der That in Abrede. Er behauptet, ruſſt⸗ 
er Unterthan zu jein; ex iſt bei Warſchau geboren. Von Pro⸗ 
e feſſion iſt er Maurer, ſcheint aber auch aus früherer Thätigkeit in 
— 55 in mechaniſchen Arbeiten bewandert zu ſein. Ueber den 
weck ſeiner Anweſenheit in Spandau giebt er an, daß er die Ab⸗ 
cht hatte, in der königl. Pulverfabrik Arbeit zu nehmen. 

Die Flucht des Lieutenants Hoffmeiſter aus der Unter⸗ 


Die Columbiſche Weltausſtellung. 
Bericht Nr. 30. 
Deutſche Malerei III. 
Chicago, 18. Juli 1893. 
Nachdruck verboten.] 


„Und ſollt' ich einſt im Siegesheimzug fehlen, 
„Klagt nicht um mich, beneidet mir mein Glück.“ 


Ergreifend und unmittelbar packend wirkt Wilhelm 


Das vornehmſte Werk des modernen Saales (Nr. 33)| Trübners Bild „Der erſte Verſuch“; daſſelbe zeigt einen geiſtig 


iſt Fr. v. Ühdes Bild 
ein religiöſes Bild, dem, wie bei allen Bildern Uhdes rein 
Das Licht, das von der 
Geſtalt des Engels auf die Scene ausſtrahlt und die trefflich 
charakteriſirten Geſtalten beleuchtet, darf als das eigenartige 
Licht der modernen Hellmalerei Uhdes bezeichnet werden, deren 
künſtleriſche Eigenart in der Einfachheit der Auffaſſung und 
der Unmittelbarkeit liegt, mit welcher das künſtleriſch ausge⸗ 
ſtattete Sujet zum Herzen des Beſchauers ſpricht. Als 
Perlen der modernen Kunſt dürfen noch bezeichnet werden: 
Fr. Stahls „Friedhof im Winter“ mit ſeiner wunderbar 
ſchönen Perſpektive, Paul Höckers berühmtes Bild „Die Nonne“, 
das auf der Münchener Kunſtausſtellung 1890 ſo großes Auſſehen 
erregt hat, Stucks „Pieta“, ferner ein modernes, doch feſſelnd 
gemaltes Heiligenbild „Maria“ von Wm. Volz und Max 
Liebermanns „Holländiſche Dorfſtraße“ und „Flachsſpinnerei“. 
Aus H. Leſſings Bild „Am Krankenbett“ ſpricht eine rüh⸗ 
rend innige Auffaſſung ſchlichten Lebens, es zeigt einen Arzt, 
der am Bette eines armen jungen Mädchens fteht. In ſchroffem 
— zu dieſem Bilde ſteht ein auf Senſation berechnetes, 
es Bild von G. Heyl⸗Frankfurt a. M. „Vor der Sektion“; 
es ſtellt einen alten Anatomie⸗Diener dar, der ſich erſchüttert 
von der Leiche eines auf dem Seeirtiſch liegenden en 
bildſchönen Mädchens abwendet. Trübe ſtimmt auch Th. 
Hummels Bild „Am Todtenbett der Mutter“, das indeſſen 
ſtimmungsvoll und edel aufgefaßt iſt; nur dürfte die techniſche 
Ausführung etwas vollkommener fein. L. Dettmanns „J. 
Moſe III, Dornen und Diſteln ſollſt du ernten ꝛc.“ wirkt im 
Ganzen recht unerfreulich, meiſterhaft dagegen ſind wieder F. 
Kallmorgens „Glückliche Kinder“, Herm. Baiſchs „Frühlings⸗ 
tag in Bayern“ und Schönlebers „Lagunen in Venedig“. 
Auch im Saal 32 iſt die moderne Malweiſe noch ſtark 
vertreten, während in den — Sälen der Akademieſtyl 
vorherrſchend iſt. Unter den Bildern dieſes Saales ragt 
Otto Heicherts „Theodor Körners letzte Stunden“ neben 
Defreggers bekanntem Bilde „Vor dem Tanze“ beſonders 
hervor. Heichert führt uns in das Sterbezimmer Körners. 
Der jugendliche Held und Sänger wirft einen letzten Blick 
hinaus durch das offene Fenſter in Gottes ſtrahlende Natur; 
die Strahlen der Abendſonne dringen herein und küſſen das 
bleiche Antlitz des ſterbenden Helden, das in rührender Ver⸗ 


„Die Verkündigung bei den Hirten“, und körperlich verkommenen Jungen, der über eine 


Schnaps» 
flaſche gekommen iſt, und mit dieſer die erſten Berfuche mit 
dem gebrannten Waſſer macht. Etwas ſchablonenhaft und 
obenein nicht einmal flott und friſch ausgeführt ſind Fr. 
Roebers Heilige Be und Otto Brauſewetters „Chriſtus 
am Kreuz.“ „In der Gallerie“ nennt ſich ein trefflich 
komponirtes Bild von Ferd. Brütt, das den Gegenſatz zwiſchen 
ländlichen und ſtädtiſchen Galleriebeſuchern zeigt. Prof. Gabr. 
Mor hat die bekannte Stigmatiſirte Kath. Emmerich zum 
Gegenſtand der Darſtellung gemacht; das Bild zeigt die be⸗ 
kannte Manier Max, iſt jedoch mit kraftvollem Lebensgefühl 
gemalt. Wahrhaft erſchütternd iſt ein gleichfalls „Am Kranken⸗ 
bett“ betiteltes, meiſterhaft ausgeführtes Bild von Benj. fi 
Vautier: ein junger Ehemann ſitzt am Bett der kranken 
Gattin, auf ſeinen Knien ruht ſein Töchterchen in ſorgloſem 
Schlummer, während ſein Blick mit dem Ausdruck tiefen 
Schmerzes ins Weite gerichtet iſt. F. Frieſe ſtellt ein Bild 
aus, das eine Gruppe blutbeſpritzter junger Löwen beim Mahl 
in der Lagune darſtellt, und recht unerquicklich wirkt; recht 
anmuthend in ihrer gefälligen Formengebung ſind Nicol. Giſys 
„Karneval in Griechenland“ und E. 
Schnitter“. 
zuletzt das ſchon früher erwähnte 


Henſelers „Heimkehrende 


das Portrait 
„Schlacht bei Orleans“ und 


0 # J. Scheurenbergs 
ellers“. 


natür⸗ 
„Kaiſer⸗ 

Parade“ und Werner Schuchs „Ulanen⸗Parade“ erregen be⸗ 
5 Aufſehen, namentlich die Amerikaner, die im eigenen 
Lande wenig Militär und niemals ſchneidige Truppen ſehen, 
ſtaunen dieſe Militärbilder mit Verwunderung an. Eine hübſche 
Manöverſcene bietet Karl Röchling mit ſeinem Bilde „Die 
Großen und die Kleinen“, auf welchem ein Flüg elmann der 
Gardefüſiliere einem kleinen 22er gegenüberſteht, welch letzterer 
ſich aus der Feldflaſche des langen Kameraden ſtärkt; gleich⸗ 
falls bemerkenswerth iſt ein Militärbild von Fritz Werner, 
„Die Marketenderin aus dem ſiebenjährigen Kriege“, das gut 
gemalt und hübſch komponirt iſt. „Die unvergeßliche Königin 
auf der Flucht“ führt uns E. Hildebrandt in einem ſtim⸗ 
mungsvollen Bilde vor Augen. Chr. Speyer läßt uns einen 
Blick rückwärts thun auf die Kriegsjahre 1870/71 und erinnert 
uns an die gefahrvollen Sendungen der Parlamentäre ins 
feindliche Lager. C. Hochhaus' „Panzerkorvette Oldenburg 
15 der Werft des Vulkan“ iſt ein mit vielem Fleiße gemaltes 

3 N desgleichen die 

dere 


„Gewehrputzſtunde der 


auf dem Panzer Deutſchland“ von 


Höcker. — Einen in ſeiner Einfachheit reifenden Vor⸗ 
gang ſchildert E. Schwabe in einem ülde „Auf 
dem Friedhof“, das uns zwei verſchiedene Gruppen 


vorführt, deren eine an einem eben zugeſchütteten, die 
andere an einem offenen Grabe ſteht, Hefergreifend ſchil⸗ 
dert auch Graf von Harrach die Aufregung, die ſich der Berg⸗ 
bewohner bemächtigt, wenn 


einer aus ihnen in dem wilden 


Als die beſten Werke dieſer Gallerie nenne ich] Felsgeklüfte verung lückt iſt. Wunderbare Bilder ſind Lend 
„Eiſenwalzwerk“ Menzels, bachs „Bismarck“ in Civil und dem weiten Calabreſer un⸗ 
„Leo XIII.“ 5 Lenbach, Franz Adams Lu Knaus Ganzbilder „Mommſen“ und „Helmholtz“; 
„Bildniß gegenüber dieſen Walen fällt Defreggers Indianerporträt 


ockibär“ vollſtändig ab, aber auch dann muß man dem 


Im Saal Nr. 31 Da die hiſtoriſche Malerei. Als letzteren Bilde größeren Kunſtwerth abſprechen, wenn man es 


größtes Bild fällt uns hier Ferd. Kellers bekanntes Gemälde 
„Kaiſer Wilhelm der Siegreiche“ auf, das die ganze ſüdliche 
Wandfläche des Saales bedeckt. Auch über dieſes Bild iſt 
das Urtheil bereits abgeſchloſſen. Vaterlandsliebe und Helden⸗ 


für ſich allein betrachtet und Vergleiche meidet. Als gedie⸗ 
gene Landſchaften in dieſem Saale nenne ich noch Max 
Schmidts „Sumpf“ und C. Scherres’ „Ueberſchwemmung“. 

Eines der Hebentanbiien Werke der ganzen deutſchen Abthei⸗ 


verehrung kommen da ja gewiß mächtig zum Ausdruck, indeſſen lung iſt A. v. Werners „Berliner Kongreß“, auf dem wir die 


laſſen Technik und beſonders Portraitähnlichkeit mit Ausnahme 
der Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III. beinahe alles 

wünſchen übrig; es iſt ein Prunkgemälde, das die Maſſen be⸗ 
ſtechen und Senſation erregen ſoll — nichts weiter, und zu 
dieſem Zwecke genügt es allerdings. Von Wilhelm II. ſind 
verſchiedene Bilder vorhanden. Max Koner hat den jungen 
Monarchen im Interimsrock gemalt, Karl Salzmann zeigt uns 
den Kaiſer auf dem Wufischfang man letzterem Bilde iſt be⸗ 


ſonders zu loben, daß es nicht bloß der Kaiſerverherr⸗ 


klärung die Empfindungen der letzten Lebensminuten wider⸗ lichung dienen RETTET ER NITEEEeEen CCC ſondern den Vorgang in 
ſpiegelt. Treffend paſſen zu der Stimmung des Bildes die licher Anſchauung ſchildert. Hans W. Schmidts 
am Rahmen eingegrabenen Worte: 


e hervorragendſten Diplomaten der 70er Jahre in ſorgſamer 


zu Zeichnung und geradezu verblüffenden Porträtähnlichkeit er⸗ 


blicken, die einzelnen n find treffend charakteriſiet 
und durch die Begrüßung Bismarcks in lebhafte Zu⸗ 
ſammenwirkung gebracht. — Damit habe ich die hervorragen⸗ 
den Arbeiten der Säle 32 und 33 genannt; im nächſten 
Briefe werden wir mit unſerem Rundgang durch die deutſche 
Gemäldegallerie zu Ende kommen. 

Ludwig Rohmann. 


b 

Damergebilfe dem Bene Morgens 
e ür 
nn auf die Straße und ging in der Richtung 
en Grombübl fort, um, wie es 
ſe Unterkunft zu finden. 
man a den 1 
e auf. 
onen * batte man die nöthigen 
meiſter wurde au 
eingeliefert. Die angeſetzte n am 18. Auguſt wird mög⸗ 
licherweiſe nach dieſem Vorfall abermals vertagt. — Die Bewels⸗ 
aufnahme vor dem Milttärgericht dürfte manches Intereſſanleſergeben 
da Lieutenant Hoffmeiſter, welcher der Aufreizung zu Gewaltthä⸗ 
iten beſchu digt wird, von allen ſeinen Untergebenen als ein 
menſchlich denkender und füblender Offizier und insbeſondere als 
ein Feind aller Soldatenſchinderei geſchildert wird. Die leutſelige 
Art, mit welcher er alle jeine ‚Untergebenen zu behandeln pflegte, 
be aueh manchen „ſchneldigen“ Herren recht unangenehm ge⸗ 
n ſein. 

N Zum 7 a Aare 1 1 8 
„N. Wiener Den agen kam es im Kurorte Sla⸗ 
nic im Foyer oel 8 kleinlichem Anlaſſe zu einem Ren⸗ 
kontre, das zu 6 neral C mit ernſtem Ausgang führte. Der Ex⸗ 
Keriegsminiſter Gand — er nat erſchien vor Beginn der Vorſtel⸗ 
eg oa Wartet tung 3 5 auf Nr. 19 Platz, während ſein Billet 
die Nummer — — 1 darauf erſchien der Deputirte V. Vla⸗ 
dotanu, ‚eo in Hört tz Nr. 19 gekauft hatte, und machte den 
teiien * leich chſter Weiſe auf ſeinen Irrthum aufmerkſam, 

em er Ay zeitig erſuchte, den Sitz Nr. 19 freizugeben. 
General Tap bl bücdigte die höflichen Worte des Deputirten keiner 
Antwort h — * auf dem ihm nicht zukommenden Platze ſitzen, 
we 5 eputirte an den Billeteur wandte, der nun den 
hen daß te, den Platz zu verlaſſen, wobei der Deputirte 
— a doch Unrecht geweſen ſei, auf eine höfliche Anrede 
— N Soh zu geben. Am darauf folgenden Tage begegnete 
— — des Generals dem Deputirten auf der Gaſſe und 

e i Elben, der ahnungslos ſeines Weges ging, eine Ohr⸗ 

hen be Folge war ein Piltolenduell auf 15 Schritte Diftanz 
zweiten angel Deputirten und dem Sohne des Generals. Beim 


elwechſel wurde der Deputirte ſchwer verwundet. 
— de 


Lokales. 


Voſen 16. Auguft. 

* Die Wahl des Landeshauptmanns an Stelle des aus 
ſeinem Amte ſcheidenden Grafen v. Poſadowsky⸗Wehner erfolgt 
nicht, wie in Nr. 566 unſerer Zeitung irrthümlich angegeben, durch 
die Provinzialſtände, ſondern durch den Provinzialausſchuß. Nach 
Art. V. Ziff. 3 des Geſetzes vom 19. Mai 1889 kann eine kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung, von welcher in jener Notiz geſprochen 
iſt, durch den Miniſter des Innern nur angeordnet werden, wenn 
der wiederholten Wahl des Provinzialausſchuſſes die Beſtätigung 
verſagt, oder der nach der erſten Wahl nicht Beſtätigte wiederge⸗ 
wühlt oder die Wahl verweigert wird. Bis einer dieſer Fälle ein⸗ 
tritt bezw. bis zum Amtsantritt des neu gewählten und beftätigten 
Landeshauptmanns führt der vom Provinzialausſchuß ge⸗ 
wählte und vom Miniſter des Innern beſtätigte Stellver⸗ 
tret ce 8 die Geſchäfte des Landeshaupt⸗ 
manns. er Stellvertreter i 
Derr Sanden Mater ft, wie wir bereits mitgetheilt haben, 

* Der Verein praktiſ - 2 
Weſtpreußen und Poſſen halte wire pee . 
zwei Stzungen am 12 d. M. in Danzig, am 13. d. M. In Zoppoß 
es wunde beſckloſſen, an den Vereſnebund Deutſcher Zabnürzte 
Anſchluß zu nehmen, weil derſelbe ſich zur Enklaſtung der Einzel⸗ 
perbände lediglich mit Studien und Skandes⸗ Angelegenheiten be⸗ 
ſchäftigt. Alsdann hielt Zahnarzt Mer res: Danzig einen Vor⸗ 
trag über die Vitalität der Pulpa, am nächſten Tage Ba narzt Flei⸗ 
ſcher⸗Danzig über den Einfluß perioſtitiſcher Zähne auf dſe Oberkiejer- 

öble mit Rückſicht auf ſeine eigenen Erfahrungen in der Praxis. Beide 
rträge veranlaßten ausgedehnte Diskuſſtonen. Beſonders aber 
ſeſſelte zum Schluß der Vortrag des Vorſitzenden Dr. Klemich⸗ 
Bromberg über Hypnoſe und Suggeſtion in der Zahnheilkunde. 
wurden hierzu prattſſche Demonſtratſonen gegeben, welche bei 
der Neuheit der Materie durch ihre Reſultate allgemein über⸗ 
raſchten. Das Lokalkomitee hatte dafür geſorgt, daß nach den 
ngen Ausflüge in die ſchöne Umgegend unternommen wurden. 

Die nächſte Verſammlung ſoll im Januar zu Bromberg tagen. 
— ——— —V—— . — ͤ ù.) U — 


Aus der Provinz Poſen. 


O Krotoſchin, 14. Aug. (30 jähriges Stiftungsfeſt. 
Der hieſige Männer⸗Turnverein feierte geftern fein 30 jähriges 
Stiſtungsſeſt, zu welchem auch die Turnvereine der Nachbarſtädte 
eingeladen worden waren. Die Straßen der Stadt waren mit 
nen und Guirlanden auf ſchönſte geſchmückt. Bereits zu früher 
tunde hatten ſich die biefigen Turner im Vereinslokal (Borns 
aurant) verſammelt, um zunächſt den Turnverein Oſtrowo, 
Helder 1 7 Uhr Vormittags hier eintraf, zu bewillkommnen. 


— 


m 9 Uhr traten beide Vereine an, um, das Muſikkorps des 
Füfilter- Regiments von Steinmetz (Weſtf.) Nr. 37 an der Spitze, 
Vat Abholung der Fahne des bieſigen Turnvereins, nach dem 
2 hof zu marjchiren, woſelbſt mit den eintreffenden Zügen die 

urnvereine von Breslau, Koſchmin, Militſch, Oels, Poſen und 

unh in ſtattlicher Anzahl anlangten. Um 11%, Uhr erfolgte der 
ckmarſch der Vereine nach der Stadt bezw. dem Vereinslokal, 
woſelbſt der Frübſchoppen eingenommen wurde, den heitere Geſünge 
Fee de tes delete Hat“ Lien sale RE an Uhr 
aftliches Feſteſſen ſtatt. Hieran 0 um r 
5 acbmſta — Feſtzug der Vereine durch die Stadt. Derſelbe 
ber f ſich mit 5 Eh führern an der Spitze und unter Vorantritt 
Bernju gen Regimentskapelle vom Vereinslokale aus nach dem 
ſröhliden Garten, wo ſich, begünstigt durch berrliches Wetter, ein 
Üihengee® Treiben entwickelte. Um 4½ Uhr wurde vom Vor⸗ 
ehalte des Hiefigen Turnvereins, Herrn Wojahn, die Feſtrede 
eue welche in begeiſternden Worten die Zwecke und Biele der 
Turnerei beleuchtete und mit einem „Gut Heil“ auf den 
Wendete⸗ terauf begannen die Frelübungen, an welche ſich 
tbünliche und Kürturnen in zwei beſonderen legen, ſowie volks⸗ 
Turner moettübungen ſchloſſen. Die Leiſtungen der einzelnen 
ren vorzügliche und fanden ſtürmiſchen Beifall. 
5 urnens wurde von der hieſigen Regiments⸗Kapelle 
Ebrenjungframm 8 Uhr fand die Vertheilung der Preiſe durch 
kränzchen fuühn ſtatt. Den Schluß des Feſtes bildete ein Tanz⸗ 
Vorträge aus Bornſchen Saale, deſſen Pauſen durch humorſſtiſche 
füllt wurden. 


Aug. 
- e ar Ge um Der» 
> r Garnijon. m Sonntag Nachmittag 
ſchlug der Blitz in die Scheune des Grafen Zoltowski in Karſchnitz. 


FP 


FV TE TUR 
N „ 


Da die Scheune vollſtändig mit den diesjährigen Ernteerträgen 
gefüllt war, zündete der Strahl und äſcherte das Gebäude vollſtän⸗ 
dig ein. Der Schaden ſoll ein Manz erheblicher ſein. — Fahrläſſig⸗ 
keit brachte dem Eigenthümer M. in Deutſch⸗Poppen einen nam⸗ 
haften Schaden. Derſelbe fuhr dieſer Tage Heu ein und trotzdem 
er oben auf der Fuhre Heu Platz genommen hatte, konnte er es 
ſich nicht verſagen, ſeine Pfeife zu rauchen. Achtlos hatte er das 
beim Anzünden benutzte Streichholz weggeworfen. In kurzer Zeit 
ging jedoch ſein Heu in Flammen auf, welche den Mann nöthigten 
ellig 1 und die Pferde abzuſträngen. Andere Leute eil⸗ 
ten noch herbei, warfen den Wagen um und retteten auch dieſen 
vor dem Verbrennen. Immerhin hat der unvorſichtige Raucher 
bei den jegioen hohen Futterpreiſen einen erheblichen Schaden er⸗ 
litten. — Auf eine von dem Magiſtrat der Stadt an den komman⸗ 
direnden General des V. Armeekorps 
Hierherverlegung einer Garniſon iſt ein ablehnender 
gegangen. 


gerichtete Eingabe wegen 
eſcheld ein⸗ 


? Gneſen, 15. Aug. [Todesfall. Haus verkauf. Von 
der Garniſon.] Am 13. d. Mts. ſtarb der hieſige königliche 
Kreisſchulinſpektor Louis Brüggemann im Alter von 49 Jahren. 
Die Leiche wird heute nach Bromberg überführt. — Das Nadel⸗ 
mannſche Haus an der Ecke der Friedrichſtraße iſt nicht, wie ge⸗ 
meldet, vom Wurſtfabrlkanten Milbradt, ſondern vom Goldarbeiter 
Lambert käuflich erworben worden. — Nachdem unſere Dragoner 
ſchon am 4. d. Mis. ins Manöver ausgerückt find, folgen ihnen 
heute die Neunundvierziger nach. Die Rückkunft der letzteren 
erfolgt am 14. September, doch ſchon am 16. rücken ſie wieder nach 
Thorn ab, um am dortigen Feſtungsmanöver theilzunehmen. Die 
für die hier zu bildende reitende Abtheilung Artillerie nöthigen 
Baracken zur Unterbringung der Utenſilten ſowie die Exerzier⸗ 
ſchuppen kommen nach dem an die Stadt grenzenden Roza, auf ein 
Terrain, welches ſchon ſeiner Zeit für das Kaſernement des Dra⸗ 
goner⸗Regiments auserſehen war. Die Ausführung der Arbeiten ſoll 
Hrn. Zimmermeiſter Ballenſtädt übertragen worden ſein, und ſpäter 


ſoll auf daſſelbe Terrain eine Kaſerne gan werden. Die Baracken 1 


und Schuppen müſſen ſchon zum 1. O 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Duisburg, 15. Aug. Das am neuen Hofen gelegene Dampf⸗ 
Hansen! von W. Brugmann & Sohn iſt nach einer Meldung der 
„Rhein⸗ und Ruhr⸗Zeitung“ in der vergangenen Nacht nieder⸗ 
gebrannt. Große Holzbeſtände wurden eingeäſchert. Der Geſammt⸗ 
ſchaden beträgt etwa 500 000 M., tft jedoch durch Verſicherung 


gedeckt. 

Frankfurt a. M., 15. Aug. Der „Franlf. gt" wird aus 
London gemeldet, daß die Grubenbeſitzer von Süd⸗Wales de⸗ 
ſchloſſen haben, die Forderung der Arbeiter auf Lohnerhöhung ab⸗ 
zulehnen. Der Streik habe ſich über ganz Süd⸗Wales und Mon⸗ 
mouthſhire ausgedehnt. In Rhederkreſſen herrſche große Beſorgniß, 
da Süd⸗Wales faſt alle Schiffskohle liefere. 

Lemberg, 15. Aug. In Mikuliczyn, Delatyn und 
Dobrotow ſind je zwei Todesfälle und in Tartarow ein 
Todesfall an Cholera vorgekommen. In Tulukow, Bezirk 
Sniatyn, ſind am 10. d. M. eine Cholera⸗Erkrankung und 
geſtern drei neue Erkrankungen vorgekommen, von denen eine 


tödtlich verlief. 
London, 15. Aug. Wie der „Daily News“ aus 


Waſhington gemeldet wird, iſt in dem Senate eine kleine 
Majorität für den Antrag auf Abſchaffung der Sherman⸗Bill 
vorhanden. 

London, 15. Aug. [Unterhaus] Der Premierminiſter 
Gladſtone erklärte, es wäre, ſelbſt wenn es ab per frei ftünde, 
nicht im Intereſſe des Staates, einen Aus fuhrzoll auf Kohlen an⸗ 
geſichts des Streikes einzuführen, außerdem verhindere aber auch 
der Vertrag mit Deutſchland die Einführung eines ſolchen Zolles. 


tober übergeben werden. 


— Der Parlamentsſekretär des Auswärtigen Grey erklärte, nicht | 109.50 


Witu ſei angegriffen worden, ſondern eine Veſte, in welcher ſich 
ein Häuptling mit einer Räuberbande eingeniſtet hatte. Da von 
dort verrätterlihe Schüſſe auf eine Truppeneskorte abgegeben 
wurden, ſei es nöthig geworden, die Veſte zu nehmen. Die 
Martnebrigade habe, von den ſudaneſiſchen Truppen unterſtützt, die 
Veſte erſtürmt. — Nach einem Telegramm des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Bombay von heute früh 7 Uhr herrſcht dort voll⸗ 
ſtändige Ruhe, doch dauern die Verhaftungen der Anſtifter der 
— fort. Die Zahl der gegenwärtig in Haft ge⸗ 
nommenen Perſonen beträgt etwa 1500. Die Führer der Moba⸗ 
medaner und Hindus werden heute zu einer Beſprechung zuſammen⸗ 
treten, von welcher man den beſten Erfolg erwartet. 
Konſtantinopel, 15. Aug. Die nach der Türkei verkehrenden 
Perſonenzüge werden in Muſtapha⸗Paſcha angehalten und unter⸗ 
liegen einer dreitägigen Beobachtung. Die Reiſenden werden 
ärztlich unterſucht und die Gepäckſtücke desinfizirt. Die Prove⸗ 
nienzen von den Küſten Bulgariens und Oſtrumeliens werden, 
ſofern dieſelben Reiſende betreffen, einer fünftägigen Quarantäne 
unterworfen, ohne Reiſende einen Tag lang beobachtet. Die be⸗ 
ſtehende e Quarantäne für Herkünfte aus dem Golf von 
Smyrna iſt auf die 
Vilazets Aidin ausgedehnt worden. 

Bukareſt, 15. Aug. Vom 14. auf den 15. d. M. 
kamen in Braila 12 ai ie und 6 Todesfälle an Cho⸗ 
(era vor, in Sulina 14 Erkrankungen und 12 Todesfälle, in 
Cernawoda 9 Erkrankungen und in Galatz 11 Erkrankungen. 

Belgrad, 15. Aug. e Skupſchtina nahm heute in zweiter 
Leſung das ſerbiſch⸗belgiſche Handelsproviſorlum an. 

nenos Ayres, 15. Aug. Auf dem Bahnhofe in La Plata 
fand beute zwiſchen den Nationaltruppen und den Radikalen ein 


hartnäckiger Kampf ftatt, bei welchem drel Mann getödtet und R 


etwa lage verwundet wurden. Alle öffentlichen Gebäude in 
n 


La Plata find von den Nationaltruppen beſetzt. 
der von den Radikalen daſelbſt eingeſetzten proplſoriſchen Reglerung 
ren ihre Poſten verlaſſen. — Der Bundeskongreß in Buenos⸗ 

yres wird heute über die Proklamirung des Belage rungszuſtandes 
und weitere firenge Maßregeln berathen. 


Lemberg, 16. Aug. Der hieſige „General Anzeiger“ 
meldet, daß die Cholera Iebr ſtark aufgetreten iſt. 

Petersburg, 16. Aug. Im Gouvernement Mlynsk 
erſtach ein Offizier eine Schauſpielerin. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 16. Auguſt, Morgens. 

Einem Gerüchte zufolge ſoll das königliche Schau⸗ 
ſpiel mit Gutzkows „Zopf und Schwert“ eröffnet werden. 
Falls das Gerücht ſich beſtätigen ſollte, müßte zuvor mit 
einem alten Hausgeſetze, nach welchem ein Mitglied der 
Herrſcherfamilie in Perſon nicht auf die königliche Bühne ge⸗ 
bracht werden darf, gebrochen werden. Ob man ſeit Wilden⸗ 


exkünfte von den ganzen Küſtengebieten des A 


Die Mitglieder Verke 


a Herr“ eine neue Praxis eingeführt hat, ift un⸗ 
ekannt. 

Der „Vorwärts“ veröffentlicht drei Briefe des Poſt⸗ 
Unterbeamten Schröder, der durch Selbſtmord 
eendigt hat. In den Briefen wird Klage über die entſetzliche 

ehandlung während der Dienſtzeit geführt. 

Wie der „Köln. Volksztg.“ aus Straßburg berichtet 
wird, iſt die Verhandlung in Sachen Müller⸗Simonis gegen 
den Polizeipräſidenten Feichter wegen Keank⸗ 
heit des letzteren vom 17. Auguſt auf den 21. September ver⸗ 
ſchoben worden. 

Aus Würzburg wird über die von Berliner Blät⸗ 
tern gebrachte Nachricht, daß die dort zu Ende des Monats 
anberaumte Katholikenverſammlung wegen der 
drohenden Choleragef ahr verſchoben werden folle, 
ee daß in maßgebenden Kreiſen dort nichts davon be⸗ 
annt ſei. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Wien, daß ein 
Soldat unter verdächtigen Erſcheinungen er⸗ 
krankt iſt, die als Cholera bezeichnet wurden. Es 
wurden ernſtliche Maßregeln angeordnet. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Voſen 
im Auguſt 1893. 


arometer auf 0 
Gr. redu nm Win d. Wetter. 
66 m Seehöhe. 


I. Cell. 
Grat, 


. Rahm. 2 80.1 W'eleſcht bedeckt |r184 
15. Abends 9 759,7 | S® L. Zug. wolkig 9 148 
16. Moras. 7 759,0 W mäßig beiter |H152 


Von 3%, bis 6%, Uhr mit Unterbrechung Regen. 
. in mm am 15. Aug. Abends 8 Uhr: 3,2. 
Am 15. Auguſt Wärme⸗Maximum + 18,9“ Cell. 
Am 15. Auguſt Wärme⸗Minimum — 11,9° » 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 15. Auguſt Morgens 0,58 Meter 
„ 215. Mittags 0,54 
„ „16. Morgens 054 » 


Vrodukten- und Voörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 


ü 1 lef. n 
berſchleſ. Portland⸗Zement 82,00. Schlel. Cement 136,00, Oppeln. 
ement 94 00, Kramſta 132,00, Schleſ. Zinkaktien 181,00, Lauro⸗ 
ütte 99.00, Verein Oelfabr. 8950, Oeſterreich. Banknoten 162,10, 
Ruſſ. Banknoten 213,65, Gieſe! Cement 85,50, A proz. Ungariſche 
Kronenanleihe 89,75, Breslauer elektriſche Straßenbahn 117,75 


Frankfurt a. M., 15. Aug. (Effekten⸗Sozietät. Schlu 
Oeſterreich. Kredu aktien 267%, en m . . 1 8 


en 85 
Unt ar. Goldrente 94,10, Gottdarddabr 146,30, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandtt 172,00, Dresdner Bank 133 70, Berliner Handelsgeſellſchaft 
60, Bochumer Gußſtahl 115,40, Dortmunder Unton St= 


127. 
50,10, Gelſenkirchen 134,30, Harpener Berawerk 127,2) Hibernta 


9. Laurahütte 94,50, 3proz. Portugieſen —.—, Italleniſche 
Mittelmeerbahn —,.—, Schweizer Centralbahn 109,80, Schweizer 
Nordoſtdahn 101,20, Schwe zer Union 69,60, Node erid 
naux —.—, S Simplonbahn 57.30, Nordd. Lloyd ——, 
Mexikaner —.—, Reichsanleihe —,.—. Matt. 

Hamburg, 15. Aug. (Privatverkehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) Kreditaktien 257,50, Lombarden —,—, Diskonto⸗ 


Kommandit 171,50, Laurahütte —,—, Mainzer —,—, Packetfahrt 
90,85, Oſtpreußiſche Südbahn —.—. Flau. 
aris, 15. Aug. Des katholiſchen Feiertages wegen heute 


keine Börſe. 
Cual. W prb, Gonſols 90 ., Moeupilde proz. Confols 
* 03. onſo /ar u e ro. uſo — 
gallen. 5 brd. i Lombarden 8%, proz. 1889 Muſſen 


(II. Serie) 99 ¼, 


Goldrente —, Aproz. ungar. Goldrente 92',, anier 
62%,, 3/ proz. Eavpter 93 /, Aproz. untfic. Eavpter 99 ¼, 4¼ proz. 
Tri 2 560 roz. ih Ba 54/,, Ottomanb 1 1 1 Gas 


„ proz. 
Rupees 67 6proz fund. arg. A. 61¼, 5proz. Arg. Goldan eihe 
5 ee e Ga 

‚do. 87er Monopo - 103. 89er 
20. Ne ul 63, Wlapdiat Silber 33 /. RER 
Wechſelnottrungen: 
25,54, Petersburg 24%. 
Rio de Janeiro, 14. Aug. Feiertag. 


[Produkten⸗Kurſe. 
ig, 15. 15 Getreidemarkt. Weizen loko unverändert. Um⸗ 
ei hellb 


inländ, per 120 Pfd. 
Tranſit 93,00, Regulirun Spreis zum freien 
do. pr. Sept.⸗Okt. Tranſit 120 Bi, 94,50. erite 


Safer träge, loko 10 2000 Pfd. Zollgewicht 156,00. — Weiße 
fen per 2000 Pfd. Zollgewicht 126. Spiritus per 100 Liter 
100 344, Br. — Wetter: Veränd. 

Welzen loko hieſiger 16,75, 
Nov. —.—. Roggen 


N —. 
517 hieſiger 5 19 eee 17,75. Rüböl loko 51,80, per 
. 50, n 


50 

Bremen, 15. Aug. ekten⸗ und Makler⸗Vexeins.) 
SL. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
163 Br. 595 5 Nordd. Lloyd⸗Aktien 1114, Gd. Bremer Woll⸗ 
kämmerei 303 Br. 


p. Auguft 40 ¼ Pf., v. September 41 Bf., p. Oktober 41¼ Bi, 
b. Nov. 41%, Pf., ! 


| 


Schmalz. Sehr feine Shafer 48 Pf., Wilcox 46 Pf., Choice 
Grocery our 45%, Pf., Cudahy 46%, Pf., Rohe u. 
ng 5 (pure) 45½ Pf. Fairbank 8 39½ 
Speck ſhort clear middl. September⸗Abladung 46. 
Wolle. Umſatz: 253 Ballen 
Tabak. Umſatz 303906 Süffer Virginy, 393 Packen Paraguay, 
163 Seronen Havanna. 
Hamburg, 15. Aug. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
holſteinſcher loko neuer 154—158. — Roggen loko ruhig, mecklenk. 
loko neuer 142— 145, ruſſiſcher loko ruhig, tranſtto 103 nom. Hafer 
ruhig. — Gerſte ruhig — Rüböl (unverzollt) ruhig, loko 48. — 
Spiritus loko flau, per Au Er Sun. 22°%/, Br., p. Septemb.- 
Duoker 22%, Br., per Of.-Nov. 22 Br., per November-Dezbr. 
J Br. Kaffee ruhig, Umſatz — Sack. Petroleum loco matt, 
er wihte loko 4,60 Br., per Septbr.⸗Dezbr. 4.75 Br. — 


a: 1 
ung, 15. Aug. Zuckermarkt. (Schlußbereicht.) Rüben⸗ 

Wos rodukt Baſis 88 pCt. Rendement neue fance, frei 

Bord Hamburg per Auguſt 15,80, per Sept. 15,67½, per 
St. 13,65, per Dez. 13,60. Flau. 

Hamburg, 15. Aug. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
Santos ver Septbr. 77¼ per Dezember 75¼ per März 73¼, 
per Mai 73. Ruhig 


Peſt, 15. Aug. Katholiſchen Feiertages wegen heute kein 
Getreidemarkt. 
Havre, 15. Aug. 


Telegr. der Hamb.? ehe Beimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 

Rio und Santos Feiertag. 

Havre, 15. Aug. Feiertag. 

Amſterdam, 15. Aug. Java⸗Kaffee good ordinary 50 ¼, 

rn 15. Aug. Bancazinn 54. 

Amſterdam, 15. Aug. Getreidemarkt. Weizen ver November 

167, p. März 175. Roggen per Oktober 115, per März 116. 

Antwerpen, 15. Aug. Des Feiertages wegen heute kein 
Getreide- und Petroleum⸗Markt. 


London, 15. Aug. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten. 


Wetter: Heiß. 
London, 15. Aug. Chtli⸗Kupfer 41%, p. 3 Monat 41%... 
Glasgow, > Aug. Robetlen. (Schluß.) Mixed numbers 
— Wetter: 


warrants er ib. 9 
An u Getreidemartt Weizen ruhig, 
Help. 
Liverpool, 15. Aug. Getreidemarkt. Weizen, Mehl und Mais 
ſehr 115 Wetter: 1 
iverpool, 15. Aug., r en. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
pekulation and Export 1000 Ball. 


umsatz 10000 Ballen, davon 101 
Amerikaner träge, Surats ruhig. 

Middl. amerik. Lieferungen: Auguft-Sept. 4%, Oktbr.⸗Novbr. 

%, Dezember⸗Januar 4%, Februar⸗März 4% d. Alles 
Berfiuferireife 

Liverpool, 15. Aug., Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
— 10 000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 1000 Ballen. 


eichend. 

Middl. amerik. Lieferungen: Auguſt⸗September 4% Käufer⸗ 
preis, Septbr.⸗Oktober 4% var Oktober⸗November 4°/,, do., No⸗ 
dember⸗Dezember 4.½ do., 9 4½ do., Januar⸗ 

777505 5 50 . Fe ärz 4¼ Kaͤuferpreis, März⸗ 


ril 4 
? a 15. Aug. er ee Talg loko 58,00, 
er Auguſt —.—, Weizen loko 11,00, Roggen loko 6,80, Hafer 
foto art 4.75, Hanf loko 44,00, Leinſaat loto 14 15 — Wetter: Friſch. 
Mewpörk, 14. Aug. 5 Baumwolle in 
Dort 7, do. in New⸗Orleans 7½5 aff. Petroleum Standard 
7 5 in New⸗York 5,05, do. Standard white in Philadelphia 
5,00 Gd. Rohes Petroleum = 8 4,90, do. Pipeline 
Certifikates, per Auguſt 58 . Schmalz loco 8,85, do. Rohe 
u. Brothers 9,00. Zucker (Fair e uscovad.) 3. Mais 
New) p. Auguft 47%, p. Sept. 48, p. Okt. 48%. tber Winter⸗ 


Feste Umrechnung I Lire Sterling — 20 &. 


1001 = 4% M. 


weizen loko 70¼. Kaffee Rio — 5 0 16. Mest (Spring elears) 
2,30. Getreidefracht 3 — Rother er ee 
Aug. nr per Sept. 70°%,, per Ott. 78% 777 ffee 


per : Desbr. 
Nr. 7 low ord. p. Sept. 15,00, p. Nov. 14,95. 

Dee ork, 14. Aug. Bifible . an Weizen 58 869 000 
Buſßhels, 7 an Mais 6 214000 Buſhels. 

Newyork, 15. Aug. Wetzen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 1 nach Groß⸗ 
britannien 170 000, do. nach Frankreich 80 000, do. nach anderen 

äfen des Kontinents 162 000, do. von alifornien u. Oregon nach 


. 65 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 1 


A Ebieago, 14. Aug. Weizen per Auguſt 62 ¼, per Sept. 63° 
Mais per Auguſt 39½. — Speck ſhort clear nom. ort per 
Auguſt 12,50. 


Telephoniſcher Bi Börſenbericht, 

Newyork, 15. Aug. Weizen per Auguſt 68 / C 
Sept. 70 0 

Berlin, 16. ur Wetter: Schön. 
Fonds: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 15. Aug. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher S 
Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem 
Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz⸗ 
meldungen lauteten nicht gerade ungünſtig, boten aber beſondere 
. Anregung nicht dar. — Hier entwickelte ſich das Ge⸗ 
ſchäft anfangs ruhig, geſtaltete 15 aber etwas lebhafter, als die 
Haltung im Laufe des Verkehrs ſich ziemlich allgemein etwas be⸗ 
feſtigte. In der zweite Hälfte der Börſenzeit trat aber wieder eine 
kleine Abſchwächung ein, ohne daß das Angebot dringend 
hervortrat und der Börſenſchluß blieb ſchwach. — Der Kaptltals⸗ 
markt wies mäßig feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf 
bei mäßigen Umſätzen; Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſol. 
Anleihen etwas abgeſchwächt. — Fremde feſten Zins tragende 
Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt ziemlich behaupten, 
blieben aber gleichfalls zumeiſt ruhig; Mexikaner ſteigend und belebt; 
Italiener anfangs feſt, ſchließlich ſchwächer: Ungarſſche Goldrenten 
wenig verändert. Rubelnoten unter kleinen nn be⸗ 
hauptet. — Der Privatdiskont wurde mit 4½¼ Prozent notirt. — 
Auf internationalem Gebiet waren Oeſterrei liche Keeditaktlen nach 
ſchwächerer Eröffnung befeſtigt, ſchloſſen aber wieder ſchwächer, 
. feſt, Lombarden ſchwächer, Gotthardbahn feſter, andere 

chweizeriſche Bahnen ſchwächer. — Inländiſche Eiſenbahnaktien 
behauptet und ruhig; Marienburg⸗Mlawka ſchließlich abgeſchwächt. 
— Bankaktien ruhig; die ſpekulativen Deviſen anfangs ſchwächer, 
dann befeſtigt und wieder mit einer Abſchwächung ſchließend. — 
Induſtriepaplere wenig verändert, Schifffahrtsaktien ſchwach; 
Montanwerthe zeitweiſe lebhafter und beſonders Kohlenaktien 
feſter, ſchließlich aber wieder abgeſchwächt. 

Vrodukten-Vörſe. 

Berlin, 15. Aug. In den Vereinigten Staaten dauern die 
finanziellen Sämwierigtetten fort. In Newyork war Weizen geftern 
für Da 277 bis ¼ C. niedriger, in Chicago ging der Preis 
um us An der hieſigen Getreidebörſe herrſchte heute. — 
. — Luſtlo infelt, und da die Platzſpekulation größere Realiſationen 


vornahm, war die Haltung ſchwach. We ehe n büßte 2 M., 
Roggen 2¼ M. ein und das Geſchäft hielt ſich 3 in engſten 
Grenzen. Das Angebot von effektiver Waare iſt ſehr mäßig. 


Hafer konnte ſich für 1 5 n behaupten, 58 abıbe 
termine gaben dagegen 1 
billi musst anfängl lc Bat RR Atelier, spiter Kid un 0 
erbolt. Für e piritus war die Meinung ſehr muthlos und die 
Preiſe gaben auf ſtarke Realiſationen für Hamburger Rechnung für 
loko 70 Pf., auf Termine 40 Pf. nach. 

Wetzen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. 
Loko unbelebt. Termine flau und niedriger. Gek. — Tonnen. Kündi⸗ 
gungsprets — M. Loko 152—163 M. nach Qualität. Bieferungs- 


100 Rur 320m. 1 Gulden österr. 


„per pre 


aualttät 1 m per dieſen Monat — bez., per Auguſt⸗September 
—.— bez. 1 September⸗Ottober 157156 59 bez., per Okt⸗Nov. 
158.157 5⁰⁰ Abe ver Nov.⸗Dezbr. 159,25—158,50 bez., per Dez. 

—, bez., per Mai 1894 — M. 

Ro agen per 1000 Kilogramm. er zu niedrigeren Preiſen 
lebhafterer 5 . flau. Gekünd Künd! 
ir 3 
2 M., 


25 
per Sof. «Dezember 141,25—140,75 b er Mat 1894 1 
141, e bez. 8 N m Senn u 
Ger per 1000 Kilogr Ruhig. Große und kleine 140 
bis 170, Suttergerfie 125—145 Mk. nach Qualität. 
Hafer per 1000 Kilogramm. Loko gute Qualität N Ter⸗ 
mine im e 105 wer t — un zn 5 taungs⸗ 
— . ualttät, Lieferungs⸗ 
gualität 169 M Pommerſcher mittel bib guter 170—176 bez., 
177184 bez., preußiſcher mittel bis guter 172—178 bez., feiner 
179—186 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 172 180 bez., feiner 181 
2 188 bez., per Me Monat 161,5—163,25 bez., ver Auguſt⸗ 
eptbr. —.— bez Septbr.⸗Oktober 154.5—155,25 bez., per 
Ottobe. Rab 181152 Se per Novbr.⸗Dezbr. 150 5151 bez., 
per Dezember — M., per Mal 1894 146—145,5—145,75 bez. 
Mais ver 1000 Kilogramm. Loto unverändert. Termine 
wenig verändert. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. 
Loko 120—126 nach Qualität, per dieſen Monat 114,5 bez., per 
Auguſt⸗September bez., per September⸗Oktober 113,75 Br 
ber Dit. zu 1145 bez. per November⸗Dezbr. 115 bez., per Mat 
— be 
Erbſen per 1000 Kllogr. 8 160—195 
au sone r 0 nach Q u * 
oggenme und 1 — 100 o brutto inkl 
Termine flau. Gekündigt — Sad. Kündigungspreis — M. hr. 
dieſen Monat — M., per Aug.⸗Sept. —, per Sept.⸗Okt. 18,1 bis 
bis 18 —18,05 bez., per Ottodet⸗Nobbr 18,2 18,15 18.2 bez., per 
Novpbr.⸗Dezbr. 18,35—18,3— 1825 bez., per Dez. — 
Na 5 b one Sand el. < 
u er gramm mit Faß. Termine nahe Si 
hauptet. Gekünd. — 5 e —.— M. 8 + — 5 — 
— M., ohne Faß — iR per dieſen Monat — R. der Auguſt⸗ 
Sep 1. — — ver Sept Okt. 478477482 bez., per Oktober⸗ 
Robbe 84 M., per Novbr.-Dezember 48,6 M., per April⸗Mal 
e 7 18 00 dnörke p. 100 eu brutto inkl. Sad, 
M. b te Kartoffelſtärke 


—.— 


per biefen Monat 19,00 ben. — en 
per 100 Kilo b inkl. Sack per biefen Monat —. 
Kartoffelmehl_ ver 100 Kilo brutto incl. Sack, per 


Petroleum obne 


Spiritus mit 50 Verbrauchgabgabe. Ohne Handel. 


Spiritus mit 70 M. Verbrauchgabgab 1 
100 Proz. — 10,000 Proz. nach Tralles. 5 Ar r e 
. M. Loko ohne Faß 23,7 bez., per r dieſen Monat 


feſter. Gekündig 60 000 Liter. Kündigungspreis 32,50 M. 
t Faß 3 per dieſen bean und ver Aug.⸗Septbr. 32,6 913 
32.3 32,5 „der Sept. 33 —32,7—32.9 bez., per Septbr. Oktober 


33.0—32 3273 er De -Rouem — 
25 Nopbr-Bez 6352 . r 1 dn 1892 N 2,7 
een eb 1 2 I bez. 
etzenme r. 00 20,00 bez., Nr. 0 19,75—17, 

bez. Feine Marken über Nate 325 51 ” 

Roggenmehl Nr. 0 u. 9 Geh bo. N Marken 
Nr. 0 u. 1 19,50 — 18,25 bez. . 0 15 k. boͤher als Nr. 0 u. 1 
p. 100 Kilogr. br. incl. Sack 


2 M 7 Gulden südd. W. = 12 M. dulden heil, W. 45%. 70 FC, I Franco eder I Liraloder I Peseta — 80 Pf. 
— —üU—ñä 2 — —EM——— .. — 


— arnsoh.20T.L.| — 104,40 8. Sohw Hyp.-Pf.| 4%½ Wrsoh.-Toros. 4103,00 be 98,75 ‚Hyp.-8. 1. (rz. 120 os. Humb.....| 5 ½ 1129,60 . 
Bank- Diskonto weons. . 8. Aug Nd n-. Pl. K. 37, 132,00 be Gid-Pfb.| 8 34,0 e [Wrsch.-wien. 112096 60 U 8 1 . rr. 4100s. gt 43,00 . 
amsterdam. 3 | 8 T. |168 15 br G fDoss. Pram. -A. 375 do. Rente 5 72,30 beG. IWeichselbahn 5 25 be ur Russ. Eis.g 5 de. dix. Bor. 2 100% 103,00 cd 9 2 63. ‚00 8. 
Landen .... 20 BT. 20,64 70 40.80 .. 3 au 134,50 &. do. neue 85 5, 72,30 ed Jamst.-Rotterd. , 89,00 bz „Dombr. f. 2% 191288 8 rz.100 98,00 d U. d. Linden 
— ar | 87: 1182125 2 Mein, c-. 5 29 K 40. Kal 88 7% Gestheraneim 05/4. 1147,80 ie 25 er 4. 83.78 K 8 nE 89 70 55 — 
— 95 240,50 d |Oldenb. Loose) 127778 4 tal.Mitteim. ... 5. | 95,90 |, Chark.as(O)| 84.00 U . St-Pr 448,0 K 

Petersburg - tal.Merid.-Bah 7½ (48,25 be 
Warschau... 957 8 T. 24,35 be Löttioh-Lmb... — 23,50 be (. (Ob.) 88 4 | 93,70 d . Ahrens Br., Mbt.| 0 
in Zeri. 4, Lomoaro 5 ren 35/, br 1 ux. Pr. Henri) 2,7 57, 60 be Kursk- Kiew oonv| 4 93,50 be . „Lex. Berl. Bock-Br. . 0 51,50 be 
2770 — 7 55 44.90 bz 1 32,90 8. Schweiz.Centr| 4 170, 30 br [Cosowo-Sebast. 5 in. hultheiss-Br...)16 244,90 4 
Banknoten u. Coupons] do. 1888| 4%, | 36,1G be 4 2,45 @ do. Nordost. 27 00,00 be [Mosoo-Jaroslaw | 5 . O6lwin..n.| 3 ‚00 
BOuvarsigns..nnnnn | 20,38 de G 4Bukar.Stadt-A.| 5 83,60 4. % 81,20 be do. Unionb. o. Kursk gar. | 4 88,90 rG& Deutsche Asph...| 5 76,25 b. 
20 Franos-Stüok....... Quen.Air. Oel 5 | 30,75 bz 5 | 96,206 | do. wes do. Rjäsan gar. 4 | 94.30 be@. namit Trust... 9 |123,50 bad. 
Beid-Dolları - 4,185 c jChines. Anl. 5 13% 104,70 u 2 70,10 d. 5 LAL lee eben, |100,90 be mannsd. Sp... 5½ | 93,00 mem 
Engl. Not. 1Pfd.Sterl. | 20,43 br Dän.Sts.-A.8 7. Orel-Griasy oonv| 4 94,50 be raust. Zucker - 0 „50 
Franz. Net. 100 Fros. | 80,80 B. „% isenb.-Stamm-Prioritat. fhasankosiews!& | 92,40 be 3 
Dastr, Noten 100 fl. | 162,30 be x A 3 - 
0. 41, 10,20 be jaschk-Moroz 100,30 be SIR 27%, 
Auss, Noten 100... [213,15 be do.) 41, 1101,20 bea. Item Gewerg 47, 1073,00 8 e 42. Ben ©, 1130,50 & fee. Sehen 124, 28. 
onds u. — Graka st Pr 4” 1404,40 te feohula-ivan. gar 95.30 cu 4e. Fred, , | Voigt Winde) 8 112450 
— — .- — 
Dtsche.R.-Anl.| 4 406,80 8. Dux-BodnbAB ag 13 28.20 84 -Halsver. % |128,50 be en — "00,50 d 
de. de, 3½ 99,70 be Paul -Neu-Rup. Warsoh.-Ter. f. 5 |102,20be f Weer. 4% 38 7 — him. Strk.... 
de. do. |3 en 86,6 L — — „ 50 c JMarson.-wienn.| 4 99,30 05 eden 7 ? örbisdf. Zuoker| 2i/, 408,20 =@ 
Pras.conn.Ant. 4 106,50  IKapenh. 8 34, | 93,6 a zatmar-Nag. | — 28 [Windikawk. S.. & 84710 & Dbase J 54 4200 E ese & Ce. ig 48898 b 
de. do. 3½ |100,00 B. Lissab-St-A.L.lll 4 "| 52,00 ben. jAsohen-Mastr. % 58,50 . f[Dortm.-Gron... 35 1152 bz arskos-Sele . 5 de. de. Zettel 3 Bresl. LInke 40 147225 4 
de. 40. 85,30 be . 4,4 Altonbg.-Zeitz ‚94/1 MarionbMlawki 5 1107,50 be, Ina Gold-onB 1 86,75 bz@ he Bank.| 8 4 . Hofm.— 10 135,50 & 
sesorips;int.| | Crefelder . | 73,50 08 jMeokib. Südb., — | 47,30 br A old-Obl 3,6 b Pos dess seh 4% 7200 be Igerm.vrz-Akt..| 4½ | 79.80 K 
2ts..Ani.1868| 4 02,0 4 Crofid-Uerdng 2 34,50 b JOstpr. Südb...| 2 403,0 e JGetthardbahnov.| 4 03, 40. Gn ge . 115,10 @ Görlitz ov......... 40 112.28 K 
Sta. -Sohld-Sch| 3½ 99,90 G. Dortm.-Ensoh. 21 |100,00bz ISaalbahn ........ 3½ | 90,06 be JSieilian. Gid.-P. 7950 8 do.Mp.Bk.60p 4 12288 cl. Lade 40 13278 U 
Sorlötadt-Obl.| 3½ 98,75 G. Zutin.Lübeok .. 37,25 be [Welmar-Gerz 34 | 84,75 bz | (steuerfrei).....| 4 , ee Bank 1227 s 
40. do. neue 3½ | 99,00 br Frnkf.-Güterb. x 4 Bi Hi 8 * 3 5 5280 0 Drake - 7 133,75 8. sch... 70 
soner Prov Ludwsh.-Bexb „75 be Eisenb.- ts-O gat ah „ jothser Grund- opff....] 18 224 
A ohe 3 40 0 \öhsok-Büch..| 6 9,75 bz Eisenb.-Prioritäts-Obligat. 50d-Ital. Beben: - 722 nn oro N 3½ | 88,00 d Istettin-Vulk.-B..| 9 8.59 - 
Berli G Mainz-Ludwsh | 4½ 406, 25 bed IBresiau-War- Serb. 1 1 a bl... * internat. — 5 89.40 4 1 1176,90 U. 
be Marnb.-Mlawk.| ½ 0002 schauer Bahn] 5 L= .. eee Cham. 3 | 54.00 K 
oel. Fr. Franz Gr. Ber. Pferde Central-Pacifio | & ee 8, 109,20 K 40. Port. Cem (% | 82,00 mei 
Narsohl.-Märk.| 4 404,00 0 Eisenbahn 4, 40,80 bz&|illinois-Eisenb. | 4 | 98,00 be J 188.50 ga Joppen. Cem. -F. 4 | 93,50 @ 
Ostpr. Südb.....) 0 ‚75 bz Obersohl. 7. Menitoba 4,25 be -| 5 ’ „ (Giesel).| 2 | 84,25 l. 
— 2.00 G do. (StargPos)| 4 40,0 G Northern Paoifio 6 407,00 be goon. Hp. u. 138,10 & .Pfordb...|121/,]224,25 be 
29,60 bed Ostpr Südbahn| 2½ Loule-Frane. 8 100,00 K DON: - 8 ’ Hamb. Pferdeb..| O0 | 92,50 
2 2% 98, 70 a. Pr 7 de 72 2 Pacifio| 6 |104,40 8. Wellen ol 2 09,30 ten aten ov.Pfrdb.| 5 87,60 
3 103,75 te werrab. 284 88 95,10 f. ten. Sprit- F. 
Ostpreuss| 3% | 96,30 ve ibrschtsbgar reg Zuoker 70,25 ba 
r 4 98,50 ba l. usch Gold-O. 5 0s, 40 Hypotheken-Oertifikate. ordd. Grd.-Ord.| 4 | 90,00 . Sete. 9 — 7 10 er @ 
ux-Bodenb.l. 198,10 me Brod. ‚00 f. 
Posensch.| 4% 93,39 me Dux-PragG-Pr. 5 . 5 do. Ohemett. - Is 494,00 be 
2 do. 37 h 96,80 bz do. 4 1100,40 @ [Oe . 7 la 1 .H.-Gos.... 
4 ranz.-Josofb.| 4 92,0 0 — er 225 K 
. alKLudwi do. — U. a 5 ——.— 4 4 
IdschlLt.A| 31/, | 97,99 be . 10. 4 Pie 92,50 be | do. 40. . 22 3 ismarokhütte — 136,50 & 
1 3 Kasoh-Oderb. do. 40. V.a „ Gusst.-F..| 61/, 118,28 we 
4 | 98,50 b Goid-Pr.g.|4 | 97,10 8. 25. Hp.B.Pf. W. V. M. 5 onnersmarok .| — | 81,50 K 
2 4 onpRudolfb.| 4 | 92,25 @ 102,50 beG .St.-Pr 186,40 b 
.Salzkamm 4 00,50 @ > 3 96,30 G. elsonkirchen . 134,50 be 
127 * bern. stfr 4 | 914,25 bre Ind. Hyp- Pi. (rat 100) 4 |104,00 be . 57 408,10 me 
4 4 do, do. stpfl.| 4 do. do. örd.St.-Pr.-A..| 0 | 28,75 e@ 
N er ni 4 ug. 2 | 83,756 owraol. Salz...) 1 | 35,10 K 
„ 6 103, o0 ed. fi. 5 do. do. u. Lauras. 4 99.00 = 
m ’ — HE 
‚Elsonb.-A. 4 | ” 0. o r ® 
— Anleihe 4 106,50 b 5 | 66,70 b N b P 5 nl. Bd. . % | 44,00 be 
Brem. A. 1892 3% 87,00 d 95 | 67,10 be 0. NdwB.G 408,09 & | B.-Pfandbr.ili. u. W. 4 104,50 2 0. Eison-Ind.... 4, | 97.00 m@ 
Imp. nt.| 3 7 85,70 4 0. Lt. B. EIbtn. 5 [402,25 & fe. 8.-Cc. unkbgrz 7 1000/8 143,75 K jodenh. 8t.- Pr. — 75 K 
de, de. 18860 3 — 4 oodon il. V. 07,75 6 iebeok. Mont. 44 186, mu 
ort. Anl.] 3½ 5 89,80 be do. (rz. 4 45, les. Ko: 0 | 24,00 ie 

Sts.Anl., 2½ 5 b.-Pr do. do. 12 Ges. 7%, 127,80 d do. Zinchdtte- 18 18,40 K 
de.Staats-Ant.| 3 86,00 8. — 85 — 444 142,50 U. | do. do. St.-Pr.- 1s [484,00 ne 
Pras.Präm-An!| 3 ½ 2% |100,90 be .Co 7½ 1956,00 be Zink-. 3278 be 
. Fr-So. 407 — 95,40 be 50 br 82 25 ‚sr. 79,00 8. de. St.-Pr. . 6 105,00 G 

. Präm.-An.| 4 use. — 6,56 128,75 ‚03,00 88 2277,00 0 
Bayr. Pr.-Ani.| 4 41/4 1100,40 be de. Südwest.5,45| 74,76 8 3%, | 67,00 8. st. U 


